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Z. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 29. Juli.

Halle, den 30. Juli.
Das römiſche Recht und ſeine

ſozialen Wirkungen.
V

Daß die Entwickelung der modernen Staaten denſelben
Verkauf nimmt, bedarf kaum eines eingehenden Nach
weiſes; es iſt das im „Reichsboten“ längſt immer und
immer wieder dargethan; Volkswirthe, Geſchichtsſchreiber,
Rechtslehrer, Geiſtliche u. a. haben in zahlreichen Schrif-
ten und Reden darauf hingewieſen. „Ein Recht, das die
Ausbeutung des Erdkreiſes in Regeln gebracht hatte, muß
überall, wo es herrſcht, zur Vorherrſchaft einzelner großer
Städte führen, zur Ausſaugung des platten Landes durch
die Verkehrscentren, zur Zerrüttung der agrariſchen Ver
hältniſſe.“ Ein Sklavenhalterecht konnte kein Arbeitsrecht
erzeugen und behandelt nach Analogie der „Sachmicthe“
Arbeiter und Arbeitskraft als Waare. „Ein Recht,
welches das Eigenthum aller ſittlichen Verpflichtungen ent
kleidet, muß immer die Herrſchaft des Wuchers und der
Spekulation begründen, und den Unterſchied zwiſchen Grund-
beſitz und fahrender Habe verwiſchend, behandelt es den
Grundbeſitz als Marktwaare und führt zur Latifundien-
bildung mit ihrer Kehrſeite der Kolonenwirthſchaft.“ Der
römiſche Perſonen und Freiheitsbegriff (abſtrakte Rechts-
gleichheit und Jndividualismus) endet nach Niederwerfung
der wirthſchaftlich Schwächeren in den unvermittelten Ge-
genſätzen von Plutokratie und Proletariat, und nach Zer-
ſetzung aller organiſchen Gliederungen in Anarchie und
Cäſarismus. Der Krieg aller gegen alle iſt das Schluß-
ergebniß der Herrſchaft des römiſchen Geiſtes, deſſen Grund-
zug, die Selbſtſucht, der unverſöhnlichſte Feind jeder Or-
ganiſation iſt. Dieſe Selbſtſucht kann nichts neben ſich
dulden; ſie kennt nur Herrſchaft und rückſichtsloſe Unter
drückung; ihr Syſtem beherrſcht der Abſolutismns. Und
da jede Vermittelung dieſer ſchroffſten Gegenſätze fehlt, ſo
ſchlagen dieſelben raſch in ihr Gegentheil um: ſo am
Schluſſe des vorigen Jahrhunderts der Abſolutismus der
Fürſten in die Volksſonveränetät, der Merkantilismus in
den Jnduſtrialismus; ſo erheben ſich jetzt gegen den Jndi-
vidualismus der Sozialismus, wider den Staatsabſolutis-
inus die Anarchie.“ Das Schlußergebniß iſt aber immer
der geiſtige Tod. „Noch nie“, ſagt ſchon Herder, „hat
röwiſche Kultur ein Volk zu regeneriren vermocht; wohin
w. Frrrichaft drang, folgte Ertödtung und Zerſtörung des

ebens.“
Frankreich hat der römiſche Geiſt im Sturme erobert,

und eine Revolution folgte der andern England wider-
ſtand, auf ſein eigenes Recht geſtützt, am meiſten; doch
ſeine Weltherrſchaft beruht auf römiſchen und
die Zerſetzung hat auch dort längſt begonnen. In Deutſch
land erſcheinen die gewaltſamen Umwälzungen Frankreichs
gewöhnlich als Reformen; aber auch hier iſt die chriſtlich
germaniſche Geſellſchaftsordnung ſchon ſtark zerſetzt: kurz,

dom nähert ſich wieder der Weltherrſchaft; der römiſche
Geiſt überwindet die Nationalität, welche ja Rom in den
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unterworfenen Völkern auch nicht achtete, und ſeine Univer-
ſalität ſucht und findet Form und Geſtalt in der inter
nationalen Sozialdemokratie. Jhre Lehre, welche ſie ſelbſt
als eine auf den Grundſätzen der franzöſiſchen Revolution
beruhende neue Religion bezeichnet, kennzeichnet ſie als
Trägerin des römiſchen Geiſtes:

„Sie lengnet jede göttliche Weltordnung und erklärt
das Chriſtenthum für das Uebel. Der römiſche, auf
Volksſouveränität gegründete Staatsabſolutismus iſt mit
dem Glauben an eine göttliche Weltordunng unvereinbar;
deshalb traten die ſonſt gegen fremde Religionen gleich-
gültigen Römer dem Chriſtenthum in unverſöhnlicher Feind-
ſchaft gegenüber.“

„Sie erſtrebt die Republik. Dem Freiheitsbegriffe
des römiſchen Rechts entſpricht nur dieſe Staatsform; der
Staat beruht auf dem Willen der Bürger, deren Geſammt-
heit das Recht der Geſetzgebung übt.“

„Sie verlangt Regiernng des Volks. Jn Rom
wurden die Obrigkeiten vom Volke gewählt und führten
nach deſſen Willen die Verwaltung.“

„Sie fordert freie Lösbarkeit der Ehe, Aufhebung des
Familienverbandes (Staatserziehung), Abſchaffung des Erb-
rechts. Die römiſche Ehe war frei lösbar, die Kinder
ſtanden in einem Eigenthumsverhältniſſe zum Vater. Zum
Erbrecht kam man erſt auf Umwegen.““

Der Sozialdemokraten Feindſchaft gegen das Privat-
eigenthum iſt eine folgerichtige Fortbildung der römiſchen
Jdee der Rechtsgleichheit; dieſe kam urſprünglich nur einer
verſchwindenden Minderheit von Staatsbürgern zu, deren
Eigenthum ward, was die Sklaven erarbeiteten. Dies
Verhältniß iſt durch die chriſtliche Jdee von der Rechts
gleichheit Aller geſtört; nach deren Annahme lehnten ſich
die Arbeiter gegen die beſtehende lediglich auf die Selbſt
ſucht aufgebaute Eigenthumsordnung auf und bezeichneten
das Eigenthum in dieſer Geſtalt als Diebſtahl am gleichen
Rechte, als rechtswidrige Aneignung fremden Arbeitser-
trages, eine Lehre, welche ſich ſchon bei Hieronymus und
Augnuſtinus findet.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in

Wilhelmshaven iſt für die dortigen Marinebehörden das
Signal, den Flottendienſt auf der Höhe ſeiner Leiſtungs
fähigkeit zu zeigen. Den Glänzpunkt des maritimen Lebens
und Treibens bildete der Stapellauf des neuen Transport-
dampfers, der planmäßig während der Dauer des kaiſer-
lichen Aufenthaltes ſtattfinden ſollte und denn auch am
Dienſtag Vormittag in Gegenwart des Herrſchers und
eines glänzenden Kreiſes fachmänniſcher und anderer Zu-ſchauer feige Das Schiff erhielt in der durch Vize
admiral Paſchen vollzogenen Taufe den Namen „Pelikan“.

Sr. Majeſtät der König hat den Finanzminiſter
Dr. Miquel zum preußiſchen Bundesrathsbevollmächtigten
ernannt.

Aus der Sommerfriſche Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin. Aus Saßnitz wird unter dem 28. Juli ge-
ſchrieben: Prinz Oscar vollendete geſtern ſein 2. Lebens-
jahr. Saßnitz und Krampas prangte wieder im reichſten

laggenſchmuck, und zahlreiche Gratulationen von Nah und
ern liefen für den jungen Prinzen ein. Drei kleine in
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182. Jahrgang,

Weiß gekleidete Mädchen aus Saßnitz überreichten einen
Blumenſtrauß. Der Königliche Landrath aus Bergen über
ſandte ein Körbchen in Form eines Kleeblattes mit Früchten
und Blümen gefüllt, der Kammerherr von Esbeck Platen
auf Kappell ein ähnliches Geſchenk. Am Nachmittage
unternahm Jhre Majeſtät die Kaiſerin aus Anlaß der Ge-
burtstagsfeier eine Fahrt in den Wald, am Kielenbach
wurde dann ein Jmbiß eingenommen. Jm erſten Wagen
ſaß Jhre Majeſtät allein mit den 5 Prinzen. Die hohe
Frau trug ein weißes Kaſchmirkleid und einen Hut mit
weißen Federn, die vier älteſten Prinzen weiße Matroſen-
anzüge mit hellen Strohhüten, Prinz Oscar ein weißes
Kleid. Jm zweiten Wagen folgten die Hofdame Gräfin
Keller, der dienſithuende Kammerherr v. d. Kueſebeck und
der Gouverneur Major v. Falkenhayn.

Jn ganz Bayern zittert die Bewegung nach, welche
auf die Meldung eines dem Prinzregenten zugeſtoßenen
Unfalles alle Gemüther ergriff. Es war nämlich aufang s
die Nachricht verbreitet, der Prinzregent habe eine ſchwere
Verwundung erlitten. Bekanntlich iſt ja das Renkontre
der den Prinzregenten und ſeinen Begleiter tragenden
Equipage mit der Nymphenburger Dampftramway zum
großen Glück ohne ernſtere Folgen abgelaufen, indeß
Angenzeugen berichten, daß die Situation für den Prinz-
regenten und ſeinen Begleiter thatſächlich lebensgefährlich
und ſeine Rettung nahezu ein Wunder war.

Nach dem Reichs und Staats Anz. haben über
den veröffentlichten Entwurf eines Bürgerlichen Geſetzbuchs
im preußiſchen Juſtiz- Miniſterium Berathungen unter dem
Vorſitz des Juſtiz- Miniſters und unter Mitwirkung prak-
tiſcher Juriſten ſtattgefunden. Wie wir hören, ſind die
Berathungen über den allgemeinen Theil, das Recht der
Schuldverhältniſſe, das Sachenrecht und das Familienrecht
nunmehr zum Abſchluß gelangt. Jm September werden
die Berathungen über das Erbrecht ſtattfinden.

Fürſt v. Bismarck wird am 2. oder 3. Auguſt in
Bad Kiſſingen zum Kurgebrauche erwartet. Seitens des
bayeriſchen Hofes werden für ihn, wie in den Vorjahren,
Wagen und Pferde nach Kiſſingen geſandt. Der Fürſt
wohnt wie alljährlich in der Saline. Vorher, vorausſicht
lich am Dienſtag, geht der Fürſt nach Schönhauſen. Hier
oder in Friedrichsruh wird Se. Durchlaucht noch einen
magyariſchen Journaliſten empfangen. Das Budapeſter
Tageblatt meldet: „Der Abgeordnete Emil Abranyi iſt am
26. d. M. nach Deutſchland gereiſt und wird in dieſer
Woche vom Fürſten Bismarck in Friedrichsruh empfangen
werden. Auf das Erſuchen Abranyi's antwortete Graf
Wilhelm Bismarck im Namen ſeines Vaters, daß derſelbe,
obgleich Deutſche, Ruſſen, Franzoſen und Engländer ſeine
Sprechorgane ſtark auf die Probe ſtellen, einen Ungar
gern bei ſich ſehen werde, zumal er Gelegenheit gehabt
habe, ſich von der Diskretion der ungariſchen Raſſe zu
überzeugen.

Die Fürſtin von Bismarck iſt Dienſtag Vormittag
in Bad Homburg zu mehrwöchentlicher Kur eingetroffen.

Binnenfſchifffahrts- Kongreßß. Am Montag iſt in
Mancheſter der vierte internationale Binnenſchifffahrts-
Kongreß unter Betheiligung von Delegirten Deutſchlands,
OeſterreichUngarns Rußlauds, Frankreichs, Jtaliens,
Hollands und Belgiens eröffnet worden, wozu der Prinz

r e JDie Hohenzollern unker der Fahne
des evangeliſchen Glaubens und der

volksfreundlichen Hozialreform.
W. A. So lautet der Titel eines Buches, welches in dieſen
Tagen von der Buchhandlung des Evangeliſchen Bundes (Carl
Branun) in Leipzig veröffentlicht worden iſt und welches wir mit
zwei Worten unſeren Leſern eindringlich empfehlen wollen.
Nur zwei Worte und eindringlich? So werden unſere Leſer
fragen! Aber in der That: wir können unſer Urtheil über
dieſes Werk am beſten in ſolcher Kürze zuſammenfaſſen, obſchones leicht wäre, ein ganzes neues uch über dieſe vorliegende
Nenheit zu ſchreiben. Die ziwei-wortige Kritik aber lautet nach
ginem Ausſpruch unſeres herrlichen Luther, der auch einmal ein
Büchlein „eindringlich“ euipfehlen wollte und kurz und bündig
meinte, es ſei. „aut Ding!“ Und in Wahrheit, dieſes neue
Werk verdient dieſe Anerkennung in Lapidarſtyl vollauf. Nicht
etwa weil es uns über den in ſeinem Titel ſehr präciſe an
gegebenen Jnhaltszweck ſo gar viel neues geſchichtliches Material
beibrächte, oder weil es eine Geſchichtsforſchung in dem nen be-
liebten ſenſationellen Styl iſt, ſondern juſt deshalb, weil es das
Thema in durchaus populärer Darſtellung zum Austrag
bringt und in dieſem Reſſort geradezu als muſtergültige
Weſchichtsſchreibung bezeichnet werden darf Es braucht
micht nachgewieſen zu werden, daß der Äutor, Herr Paſtor
Werner in Hohenthurm ſich in ſeinem Gegenſtand einen
Stoff erwählt hat, der, üm ein modernes Kritikerwort vollends
todt zu heben: von überaus „aktuellem Intereſſe iſt, noch
weniger dürfte es nöthig ſein, erſt weitſchweiſig zu verfichern,aß ouch aus dieſem geſchriebenen Buch derſelbe warme
patriotiſche Geiſt zu uns ſpricht, der oft aus dem geſprochenen

Sorte von Kanzel und Rednertribüne aus uns erfriſchte und
reute, belehrte und erhob, begeiſterte und hinriß! Das Buch
v ſo recht ein Griff in's Volle der Vergangenheit und der

egenwart hinein, iſt ein Schuß in's Schwarze, iſt ein Werk
aus einem Guß oder mit Lüther: gut Dingl!“
Für den Leſetiſch eines vom preußiſchen und chriſtlichen Geiſt
a llten und getragenen Familienſtandes, zur Belohnung
tuchtiger Schüler und Schülerinnen oder ober zur Lektüre aller
h ite. die zu ihrem Leſeſtoff am liebſten Lernſtoff erwäblen,
ann das Büchlein nicht warm genug empfohlen werden. Nach

iniaen einleitenden Bemerkungen über das „ſoziale Königthum“
jan emeinen, die von der reifen politiſchen Einſicht des Ver-

Zeugen, folgen nachſtehende ſieben beſonderen Aufſähe, die
n r eiden in Rede ſtehenden Standpunkten aus jedes

selne Thema in ebenſo anziehender als gründlicher Weiſe

behandelu: 1) Friedrich Wilhelm der große Kurfürſt; 2) Fried-
rich Wilhelm I.; 3) Friedrich H. 4) Friedrich Wilhelm III.
5) Friedrich Wilhelm IV. 6) die deutſchen Kaiſer aus dem
Hohenzollernhauſe und 7) der Proteſtantismus, und die Sozial-
monarchie, Deutſchlands Hoffnung Wir geben als „Empfehlungs-
probe“ mit Erlaubniß des Verfaſſers die nachſtehende Epiſode
aus dem zweiten Aufſatz, die ſicherlich das beſondere Jntereſſe
unſerer Leſer für ſich in Anſpruch nehmen und für die Lektüre
des Ganzen Erwartungen wachrufen dürfte, die ſicherlich von
demſelben erfüllt werden

Die Einwanderung der Salzburger Emigranten.
Die lutheriſche Lehre, welche ſchon im Reformations-

eitalter in das Salzkammergut gelangt war, konnte ſelbſt
in den finſterſten Tagen der jeſnitiſchen Gewaltmaßregeln
nicht völlig ausgerottet werden. Ja es ſchien, als ob zu
Beginn des 18. Jahrhunderts ein geiſtiger Frühlings-
ſtrahl über die Tiroler Berge flöge und die niedergetretene
Glaubensſaat aufs neue emporkeimen wollte. Faſt aller
orten ſchaarten ſich die Evangeliſchen zu kleinen Gemein-
ſchaften zuſammen. Die Regierung ſuchte mit ab-
ſchreckenden h und beſtechender Milde die
Ausbreitung der Ketzerei zu verhindern. Doch vergeblich:
Das altberüchtigte Doppelſyſtem, Einſchüchterung und
Verlockung, war wirkungslos. Da erſchien am 31. Oktober
1731 das ſog. Emigrationspatent des Erzbiſchofes Leopold
Eleutherius Freiherrn von Firmian. Alle privaten
und öffentlichen Zuſammenkünfte werden den Proteſtanten
ſtreng unterſagt. Die „xrebelliſchen, meineidigen, abtrünnigen
Unterthanen“ aber, welche dennoch der „ketzeriſchen Sekte“
anhangen und auf die Prediger, „dieſe boshaſtigen Auf-
wiegler und e der innerlichen Landesruhe“, hören,
werden aufgefordert, innerhalb einer (den Verträgen wider-
ſprechenden) viel zu kurz bemeſſenen Friſt das Land zu
verlaſſen. Eine ungeheuere Erregung ging damals durch
das proteſtantiſche Deutſchland. Jn zahlreichen Kund-
gebungen machte ſich die Entrüſtung Luft. An die Spitze
der Bewegung ſtellte ſich Friedrich Wilhelm J. Am
2. Februar 1732 veröffentlichte er ſein „Patent“. Darin
heißt es: „Wir thun kund und zu wiſſen, daß wir aus
chriſtlich-königlichem Erbarmen und herzlichem Mitleiden

gegen Unſere in dem Erzbiſchoſthum auf das heftigſte bedrängte
und verfolgte Glanbensverwandte, da dieſelben blos und
allein um ihres Glaubens willen (und weil ſie denſelben
wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen abzuſagen ſich nicht
entſchließen können und wollen) ihr Vaterland zu verlaſſen
gezwungen werden, ihnen die hilfbereite und mildreiche
Hand zu bieten und zu ſolchem Ende dieſelben in unſer
Land Preußen unterzubringen und zu verſorgen Uns
reſolviret haben.“

Hoffnungſroh ergriffen die Emigranten dies Anerbieten
Jn mehreren Zügen zogen ſie auf verſchiedenen Wegen
nach dem Norden; überall in den Städten mit Glocken-
geläut, Geſang und Anſprachen begrüßt. Der König ſelbſt
ging den ankommenden Trupps entgegen. Er beſprach ſich
mit ihnen, prüfte ſie auf ihre Bibelkenntniß hin, ſang
ſelbſt mit ihnen im Schloßhof zu Potsdam das ſchöne
Troſtlicd:

„Auf meinen lieben Gott
Trau ich in aller Noth,“

und entließ ſie dann unter treuherzigem Segenswunſch in
die neue Heimath in Oſtpreußen, wo bereits die groß-
artigſten von Friedrich Wilhelm entworfenen Einrichtungen
zu ihrem Empfang und ihrer dauernden Anſiedelung ge-
troffen waren.

Begreiflicherweiſe ſtieß die Anſiedelung von den
Tauſenden in dem entlegenen öden Landſtrich auf ungeheure
Schwierigkeiten. Unter den eingewanderten Schaaren
ſehnten ſich auch manche in der lithauiſchen Wüſte nach
den Fleiſchtöpfen im Erzbiſchofthum. Die armſelige
Einöde erregte in ihnen das brennende Verlangen
nach ihren Bergen, grünen Matten und ſchänmenden Bächen.
Auf der Wanderung waren ſie überall, vom Glorienſchein
umſtrahlt, als Märtyrer begrüußt worden. Nun galt es,
auf den Trümmern eines verwilderten Landes eine neue
Kultur zu ſchaffen. Mit den militäriſch disziplinirten
preußiſchen Beamten konnten ſie ſich gar nicht zurecht
ſinden. Oft flammte der Trotz der Gebirgsſöhne hell auf.
Was that der König? Fuhr er mit dem Korporalſtock
drein? Keineswegs. Mit überraſcheuder Milde verfuhr
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von Wales als Protektor des Kongreſſes ein Glückwunſch
Telegramm geſandt hatte. Der Präſident des Kongreſſes,

HicksBeach, hieß in einer Anſprache die
ertreter des Anslandes herzlich willkommen.

Zum Welfenfoud. Der S es
der die Augaben der Täglichen Rundſchan über die Auf
hebung des Welfenfonds „zur Zeit wenigſtens nur als eine
der vielen Hoffnungen bezeichnen zu können glaubt, welche
durch die Ernennung Miquels zum Finanzminiſter angeregt
worden ſind“, bringt eine ſachliche Berichtigung zu jener
Mittheilung: Die Angabe könnte den Anſchein erwecken,
als ſei neuerdings in der ganzen Behandlung des ſequeſtrirten
Vermögens des Königs Georg eine prinzipielle Aenderung
eingetreten. Jndeſſen iſt die Uebertragung der Verwaltung
des Fonds an den Finanzminiſter nicht jetzt, ſondern ſchon
1868 durch die Verordnung, betreffend die Beſchlagnahme
des Vermögens erfolgt. Jn dieſer Hinſicht iſt demnach
eine Aenderung nicht eingetreten.

Aus Helgolaud wird der „Poſt“ geſchrieben, daß
man dort einen Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers auf der
Hiufahrt nach England nicht erwartet, daß aber ein ſolcher
Beſuch auf der Rückfahrt als nicht ausgeſchloſſen gilt. Jn
unterrichteten Kreiſen Berlins gilt es als wahrſcheinlich,
daß Seine Majeſtät allerdings auf der Rückfahrt Helgo-
land anlaufen könnte, was ja die Zeit des Reiſeprogramms
erlouben würde; doch hat von beſtimmten Anordnungen

darüber noch nichts verlantet. fDes Weiteren wird aus Helgoland geſchrieben:
Wie wir hören, hatte der Kaiſerliche Botſchafter Graf
Münſter ſich auch in Helgoland angemeldet, aber wieder
abgeſagt; auch von einem Beſuche des Staatsminiſters von
Bötticher zu Ende dieſer Woche war die Rede. Von be
kannten Perſönlichkeiten halten ſich augenblicklich die Par
lamentarier von Rauchhaupt und von Benda auf Helgo-
land auf. g

Nach dem Finaglabſchlußß der Reichshauptkaſſe
haben ſich die Ergebniſſe des Reichshaushalts für das
Etatsjahr 1889/90, abgeſehen von den auf außerordent-
liche Deckungsfonds und auf e arg an
gewieſenen Ausgaben, ſo geſtaltetzödaß im Ganzen bei den
ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem Reiche verbleiben,
im Vergleich zum Etat 9641 946,14 Mark mehr aufge-
kommen ſind, ſodaß ſich nach Gegenrechnung der Mehr-
ausgaben von 7294203,19 Mark für den Reichshaushalt
von 1889/90 ein Ueberſchuß von 2347742,95 Mark
ergiebt.

Aus Lanterberg am Harz wird vom Dienstag,
den 29. Juli, gemeldet: Jn dem Befinden des Reichs
kommiſſars Major v. Wiſſmann iſt eine ſtete Beſſerung und
Zunahme der Kräfte eingetreten. Derſelbe war heute wieder
zum erſten Male an der friſchen Luft im Garten. Jmmer
hin iſt vollſtändige Ruhe und Fernhaltung von Dienſt-
geſchäften für ſeinen Körper noch lange erforderlich.

Sozialdemokratiſche Blätter haben neuerdings wiederholt
Nachrichten verbreitet, deren Zweck nur dahin verſtanden werden

Tonnte, als ob höhere Behörden geneigt wären, einſeitig für
Strikende Partei zu nehmen. Vielfach mögen derartige Nach-
Iichten auch dazu dienen ſollen, bei von den ſozialdemokratiſchen
Führern angezettelten ausſichtsloſen Strikes die Neigung zur
Fortſetzung derſelben zu erhöhen; indem durch ein angeblich
Herbeigeführtes, thatſächlich aber nicht erfolgtes Eingreifen
ſtagtlicher Jnſtanzen die Lage der Dinge als eine den Striken-
I Pinſtigere dargeſtellt werden ſoll, als ſie in Wirklich-
eit iſt.

Auf einen derartigen Fall bezieht ſich offenbar die nach-
ſtehende aitliche Berichtigung, welche das ſozialdemokratiſche
Organ Berlins ſeitens der königlichen Eiſenbahndirektion zu
Erfurt zu veröffentlichen ſich genöthigt ſah:

In der erſten Beilage des „Berl. Volksbl.“ vom 1. Juni
ds. Js. beſindet ſich unter der Ueberſchrift: „Der Strike der
Weißgerber in Kirchhain i. L.“ ein Artikel, welcher thatſächlich
unrichtige Angaben enthält.

Auf Grund des 8 11 des Geſetzes über die Preſſe vom
7. Mai 1874 erſuchen wir um umgehende Aufnahme der nach-
ſtehenden thatſächlichen Berichtigung zur Richtigſtellung des er
wähnten Artikels.

„Eine Deputation der vom Unternehmer aus der Arbeit
entlaſſenen Weißgerber aus Kirchhain i. L., welche angeblich

0 nach Berlin entſandt ſein ſoll, iſt im Eiſeubahnminiſter-
ium (Miniſterinm der öffentlichen Arbeiten) weder vor-
gelaſſen noch verhört worden, ebenſowenig iſt Seitens
der Staatseiſeubahnverwaltung den Strikenden die Wieder-
aufna me der Arbeit ermöglicht worden.

Das dentſch- engliſche Abkommen.
Der Deutſche Reichsanzeiger und Königlich Preußiſche

Staatsanzeiger“ veröffentlicht die bereits ſeit längerer Zeit von
der Preffe angekündigte Denkſchrift über die Beweggründe zu
dem deutſch-engliſchen Abkommen. Jn der Einleitung wird
darauf hingewieſen, daß die deutſche Kolonialpolitik bei ihrem
Zuſammentreffen mit engliſchen kolonialen Beſtrebungen zu ver
ſchiedenen Verwickelungen, mit England geführt habe und daß
auch Verſtimmungen zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen
nicht hätten unterbleiben können. Beide ſeien von dem gleichen
Wunſch beſeelt, dieſe zu beſeitigen und ſich in ihren Beſtrebungen
zur Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens zu unterſtützen.

e herer gegen die der neuen Verhältniſſe Ungewohnten. Er ehrte
in ihnen die charaktertreuen Glaubensverwandten, und wenn
ſeine Souveränität in einzelnen Fällen Strenge erheiſchte,
ſo machte er doch ſeinen Kommiſſarien die wohlwollendſte
Nachſicht gegen die neuen Unterthanen zur Pflicht. Alles
in allem gelang das Koloniſationswerk, ein Meiſterwerk in
ſeiner Art. Ueber 300 verlaſſene Höfe fanden neue Wirthe;
der ſtädtiſchen Bevölkerung, dem Handwerk ward ein er
neuerndes Element zugeführt; dem Deutſchthum und
Proteſtantismus ward an der Oſtgrenze eine ſtarke Burg
gebaut. Jn hoher Bewunderung über das volkswirthſchaft-
liche Talent ſeines Vaters ſchrieb der Kronprinz: „Die
Erde iſt wieder angebaut, das Land bevölkert; wir haben
mehr Städte als jemals früher, und der Handel kommt in
Blüthe; der König hat es weder an eigener Mühe, noch
an dem, was andere antreiben kann, fehlen laſſen; keinen
Aufwand hat er geſpart: Tauſende denkender Weſen ver
danken ihm ihr Daſein oder ihr Glück.“ Dr. Beheim-
Schwarzbach, der in umfaſſender quellenmäßiger Weiſe die
Anſiedelung der Salzburger Proteſtanten vornehmlich
unter dem Geſichtspunkte des ſtaatlichen kolonial-
politiſchen Intereſſes dargeſtellt hat, muß doch geſtehen:
„Der Entſchluß, die Unglücklichen, die aus ihrem Vater
land Verſtoßenen bei ſich aufzunehmen, iſt ein herrliches
Denkmal ſeines edlen hilfbereiten Herzens.“ „Und die
ſtete Sorgfalt um die Adoptivkinder und die Menge liebender
Erwägungen und Anordnungen, welche dem Lande wie den

e

Die Verhandlungen über die einzelnen Punkte hätten zu keinem
Ergebniſſe geführt, vielmehr hätte man die geſanimken Streit-
fragen von einem Geſichtspunkte aus behandeln müſſen, um
durch gegenſeitige Konzeſſionen bei der Verſchiedenheit der
fie und des Werthbes, welchen die einzelnen Gebietstheile

ir die beiden Kontrahenten hätten, zu einer Verſtändigung zu ge
langen. Auf dieſer Grundlage ſeien die Verhandlungen zwiſchen
Graf Hatzfeldt und Lord Salisbury rig Allerhöchſter Er-
mächtigung Sr. Majeſtät des Kaiſers geführt worden.

Die Denkſchrift geht ſodann in verſchiedenen Rubriken zu
den einzelnen Schutzgebieten über, wobei mit kurzen Wagen eine
Entwickelung der einzelnen Kolonien, namentlich in Bezug auf
ihre wirthſchaftliche der gegeben wird. Der erſte Ab-
ſchnitt behandelt Weſt und Südweſt Afrika und beſpricht die
Vortheile, die aus der Abgrenzung für das Togo-Gebiet und
Kamerun ſich ergeben. Bezüglich des ſüdweſtafrikaniſchen
Schußgebiets wird namentlich eingehend die Frage behandelt,
daß die WalfiſchBay keineswegs den Werth habe, wze er in den
landläufigen Vorſtellungen geſchildert werde, daß insbeſondere
die Gefahr des Verſaudens ſehr nahe liege, und endlich wird
darauf hingewieſen, daß das den Engländern überlaſſene Gebiet

Werth habe. tDer zweite Abſchnitt behandelt Witu und weiſt nach, daß
nach dem Verluſte der Jnſeln Patta und Manda und nach dem
vorausſichtlichen Verluſt der Jnſel Lamu ſeitens des Sultans
von Witu der deutſche Schutz keinen Werth mehr habe und
deshalb unter Wahrung der Privgtrechte der deutſchen Jnter-
eſſenten habe aufgegeben werden können.

Sehr eingehend wird in einem dritten Abſchnitt die deutſch
oſtafrikaniſche Jntereſſenſphäre behandelt und zunächſt nachge
wieſen, daß bereits im vorigen Jahre Deutſchland die amtliche
Erklärung in London abgegeben habe, daß Uganda, Wadelai
und andere nördlich des 1. Grades ſüdlicher Breite gelegenen
Gebiete ſich außerhalb der deutſchen Colonialbeſtrebungen be
finden. Es wird ferner darauf, hingewwieſen, daß das Gebiet
ſüdlich des TanganikaSees für England wegen ſeiner bereits
ſeit den ſechziger Jahren bethätigten Beſtrebungen ein hervor-
ragendes Intereſſe beanſpruchen könnte, daß das Land zwiſchen
Nyaſſa und Congoſtagt einen beſonderen Werth nicht beſitze,
werthvoller dagegen für Deutſchland der Veſitz eines größeren
Antheils am NyaſſaSee und ein möglichſt ausgedehnter Küſten
beſitz am Victoria-Nyanza ſei. Sodann behandelt die Denk
ſchrift die Nothwendigkeit. den Küſtenſtrich, welcher zur Zeit der
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachtet iſt, dauernd für Beutſch
land zu erwerben, um nunmehr angeſichts der geſammten ges
Flächen der Jutereſſenſphäre an die Periode des Flaggenhiſſens
und Vertragsſchließens diejenige der mutzbaren Arbeit zu knüpfen.

Weiter geht die Denkſchrift auf eine Ueberlaſſung des Pro-
tektorats der Jnſel Zanzibar an England über und zeigt, daß
ſowohl vom wirthſchaftlichen wie vom militäriſchen Standpunkt
die Ueberlaſſung für Deutſchland unſchädlich ſei, während Eng-
land nur formell einen Einfluß erlange, den es materiell bereits
ſeit der Mitte dieſes Jahrhunderts beſihe und der ſich bisher
trotz aller deutſchen Bemühungen nicht babe beſeitigen laſſen.
Die Denkſchrift bezieht ſich dabei auch auf eine amtliche Er
klärung der Vertreter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche
dahin geht, daß ſie bei einer Wahl zwiſchen dem Protektorat und
der engliſchen Jntereſſenſphäre einerſeits und derjenigen der
deutſchen KüſtenJntereſſenſphäre andererſeits ſich für die letztere
Alternative als die werthvollere entſchieden hätte.

Die Denfkſchrift ſchließt ihre Begründung bezüglich Oſtafrikas
mit der Motivirung der weiteren Artikel, betreffend die freien
Verkehrswege und die Religionsfreiheit.

Den Schluß der Denkſchrift bildet die Erwägung über den
Erwerb der Jnſel Helgoland, deren nationaler Affektionswerth
und militäriſche Bedeutung eingehend geſchildert werden.
Letztere gipfelt dahin, daß Helgoland die Ver-
teuer unſerer Nordſeeküſte, wie unſeresdeutſchen Meereserleichtern, einem Feinde die
Blokade aber mindeſtens ſehr erſchweren würde.
Dabei wird beſonders darauf aufmerkſam ge-macht, daß der zur Zeit im Bau begriffene
Nordoſtſee-Kanal erſt durch ein deutſches Hel-
Vier ſeinen vollen Werth für den Kriegsfall
erhalte.

Die Durchführung
der Eiſenbahnverſtaatlichung in Preußen.

Mit dem am 1. Juli d. J. erfolgten Uebergange der auf
Grund des Geſetzes vom 9. Mai d, J. erworbenen neuen Eiſen
bahnlinien von zuſammen 447,80 Kilometer erhält das preußiſche
Staatseiſenbahnnetz im Rechnungsjahre 1890 91 einſchließlich der
noch zu eröffnenden Neubauſtrecken einen Umfang von 25 369 Kilo
meter, wozu noch anderweite, im Bau befindliche und zum Bau
vorbereitete Strecken mit 2192 Kilometer hinzutreten. Wie in
den letzten Verſtaatlichungs-Verträgen, ſo iſt auch in den Verträgen
über die neu erworbenen Eiſenbahnlinien der unmittelbar käufliche
Erwerb der einzelnen Unternehmungen beſtimmt worden, ſodaß
mit ihrem Uebergang auf den Staat zugleich auch die Auflöſung
der betreffenden Geſellſchaften erfolgt iſt, Die früheren Verträge
über den Erwerb der größeren Eiſenbahnunternehmungen be-
zweckten zunächſt nur die dauernde Ueberlaſſung des Betriebes an
den Staat, ſicherten aber dem Staate zugleich die Möglichkeit, dem-
nächſt das Eigenthum gegen einen zum voraus beſtimmten Preis
käuflich zu erwerben. Die Staatsbahnen werden auch in dieſem
Jahre von 11 Direktionen und 75 Betriebsämtern verwaltet. Das
bisher beſtandene Betriebsamt zu Eſſen des Eiſenbahndirektions-
Bezirks Elberfeld iſt am 1. April ds. Js. aufgelöſt und die zu
demſelben bis dahin gehörigen Strecken ſind mit dem Betriebs-
amt zu Eſſen des rechtsrheiniſchen Eiſenbahndirektionsbezirks
Köln vereinigt worden, ſo daß die im Ruhrkohlenbezirk belegenen
Linien jetzt unter Leitung einer und derſelben Direktion und
eines und deſſelben Betriebsamtes ſtehen. Mit Rückſicht auf
den bedeutenden Umfang des vereinigten Betriebsamtes zu
Eſſen, welches mit ſeinen 496 Kilometern, wenn auch nicht nach
ſeiner örklichen Ausdehnung, ſo doch nach der Dichtigkeit und
Lebhaftigkeit des Verkehrs der unterſtellten Strecken, das größte
Betriebsamt in der Staatseiſenbahnverwagltung iſt, ſind bei dem-

Wie der Monarch ſelber über ſeine proteſtantiſche Schutz
herrnpflicht dachte, bekundet ein köſtliches Wort. Als einſt
mehr Salzburger anlangten, denn gemeldet waren, geriethen
die Räthe in große Beſtürzung; der König aber rief:
„Sehr gut. Gott Lob! Was thut Gott dem Branden-
burgiſchen Hauſe für Gnade. Denn dies wahrlich von
Gott kommt!“ Und wer möchte den Segen bezweifeln,
welcher dem preußiſchen Staat aus der Aufnahme der
flüchtigen Hugenotten und Salzburger erwachſen?! Jene
Menſchen, welche um des Glaubens willen ihr Liebſtes,
Haus und Heimath, dahingaben, ſich nicht fürchteten,
das harte Brod der Verbannung zu eſſen, waren ſittliche
und religiöſe Charaktere, geeignet, den Adern des Volks-
körpers geiſtiges Lebensblut zuzuführen.

Zu den Verdienſten, welche ſich der König um das
wirthſchaftliche und ſittliche Gedeihen ſeines Landes erworben,
muß man auch ſein eifriges Bemühen um das Schul-
weſen rechnen. Friedrich Wilhelm iſt der eigentliche Be
gründer der preußiſch evangeliſchen Volksſchule. Sie ſollte
nicht bloß Unterrichts-, ſondern vor allem Erziehungs-
Anſtalt ſein. Wie ſehr der königliche Volkswirth die
ſittlichreligiöſen Lebensmächte für die ſoziale Wohlfahrt
zu ſchätzen wußte, beweiſt ſein Grundſatz: „Wenn ich baue
und verbeſſere das Land und mache keine Chriſten, ſo hilft
mir alles nichts.“

Am Schluſſe des Kapitels erheben wir die Frage:War Friedrich Wilhelm I. weiter nichts als ein i Mag

Soldatenkönig? Er war nicht zum owenigſten einZuzüglern zu gute kommen ſollten, gereichen ebenſowohldem Verſtaide als dem Herzen des Königs zur re
Wirthſchaftsreformer, ein Volksfreund, ein Glanbensmann.

um den Ngami-See nach den lebten Berichten keinen erheblichen.

ſelben nach dem Vorgange der bei den Direktlonen beſtehenden

Einrichtungen drei beſondere Abtheilungen unter jt einem Vor
ſtande gebildet worden. Ein neues Betriebsamt iſt für die Ver
waltung des am n auf den Staat übergegangenen weſthol-

nſteiniſchen und ſchleéswig-holſteiniſchen MarſchbahnUnternehmens
im Direktionsbezirk Altong mit dem Sitz in Glückſtadt in Wirk
ſamkeit getreten. Die Zahl der Bauinſpektionen hat eine Ver
mehrung von 222 auf 229 erfahren. Die 2169 Kilometer Tr-
triebsſtrecken der Privat und außerpreußiſchen Staatsbahnen
ſind 59 verſchiedenen Verwaltungen unterſtellt.

Zwei Stunden bei Fürſt Bismarck.
Unter dieſem Titel veröffentlicht die „Poſt“ die Unterredung,

welche die „Nowoje Wremja“ ſchon ſeit Tagen in Ausſicht ſtellt.
Wir entnehmen der trefflichen Ueberſetzung jenes vom Leſer-

nblikum gewiß längſt erwarteten neueſten Jnterviews nach-
olgende Hauptſtelle, die auch nicht wirklich Neues bietet, während

in der ſehr umſtändlichen Einleitung nur von ziemlich gleich
gültigen Dingen und ſehr viel vom Wetter, von Ernteausſichtenu. ſ. w. die Rede ſt.

Das Geſpräch wandte ſich auf die Entlaſſung des Fürſten.
Bei uns in Rußland, ſagte ich ihm, hört man nicht auf, ſich
darüber zu verwundern; beſonders erſtaunt uns die Eile, mit
welcher man Geld für Jhr Denkmal ſammelt. Vielen erſcheint
djeſes Denkmal wie ein gigantiſches Petſchaft, mit welchem man
ein Packet mit dem alten, 75jährigen Bismarck verſiegelt, um
es ins Archiv zu thun; man ſieht ein gewiſſes Streben, derThätigkeit des Fürſten ein Ende zu machen, den Wunſch, da
nicht etwa zu Allem, was er gethan, noch neue Thaten kommen
möchten, welche ihren Platz in der Geſchichte fänden, die ſich,
en Pheigt d hre andern beſchäftigen ſoll. (Dieſe
Auffaſſung iſt wahrlich neul)a mir giebt man beim Leben die Ehren des Todes. Mich

begrädt man wie Marlborough. Man wünſcht nicht blos, daß
Marlborough nicht wiederkehre, ſondern man wünſcht, daß erwirklich ſterben möge, oder wenigſtens auf den Reſt
ſeiner Tage ſchweige. Mit meiner Lage ſöhne ich mich aus.
Alles hat ſich in ſo legalen Formen vollzogen, da ß ich auch
gar nicht daran denken kaun, zu proteſtiren,
Wenn ich frühmorgens inmitten dieſer Natur aufwache, fühle
ich ſogar eine große Freude darin, daß keine Verantwortlichkeit
auf mir liegt, man fühlt ſich frei, ungbhängig, ſo wie ein recht
ſchaffener Landedelmann ſein ſoll. Aber zugleich damit kann ich
nicht vergeſſen, daß ich mich 40 Jahre mit der Politik be
ſchäftigt habe und auf einmal darauf verzichten, iſt unmöglich.
Jn der That hilft man mir darin eifrig und Niemand
von meinen Gefährten in der Politik, Niemand von meinen zahl
reichen Bekannten führt mich durch ſeine Beſuche in Verſuchung.
Mir ruft man Halt! zu, mich meidet man wie einen Peſtkran
ken, indem man ſich fürchtet, ſich durch einen Beſuch bei mir zu
kompromittiren, und nur meine Frau beſuchen noch von Zeit zu
Zeit ihre Bekanntinuen. Deshalb bin ich immer erfreut über
die Repräſentanten der Preſſe, welche ſich für Fragen der Po
litik intereſſiren, und mit, welchen ich über Dinge ſprechen kann,
die fortfahren mich zu beſchäftigen. Aber auch das ruft Unzu-
friedenheit hervor. Man kann mir nicht verbieten, zu denken.
aber man möchte mich gerne hindern, meinen Gedanken Worte
zu geben, und. wenn es möglich wäre, hätte man mir längſt ein
silence cap, einen Maulkorb angelegt. (Il)

Jndem er dann überging zu den Fragen über ſeine Meinungs-
verſchiedenheiten mit dem Kaiſer, ſagte der Fürſt Bismarck, daß
ſich als der Hauptpunkt der Meinungsverſchiedenheit die ſoziale

Frage gezeigt hat.„Der Kaiſer neigt ſich hei ſeinem guten Herzen dahin daß
man den Sozialiſten mit milden Maßregeln, mit Güte beikom-
men ſoll. Jch bin vollkommen entgegengeſetzter h Bei
ſolcher Meinungsverſchiedenheit konnte ich nicht lange harren.
Und da der Kaiſer auf meine Frage, ob er gut urchfüh-
rung ſeiner Anſchauung in die ſtaatliche Thätigkeit beſteht, mir
antwortete, daß er darauf beſtehe, ſo blieb mir nur übrig zu
gehen Jch that das auch. Das war unerwartet für die Mehr
zahl meiner Freunde und Feinde. Jch liebe keine Vergleiche,
aber ich könnte, vollkommen bei der Wahrheit bleibend, ſagen,
daß bei der Nachricht von meinem Abgange mit meinen
Feinden daſſelbe geſchah, was ſich bei dem Tode Friedrichs des
Großen ereignete. Alle guten Freunde athmeten auf, ſchöpften
Luft und ſagten: „Endlich“. Ja, man konnte mir nicht ver
zeihen, daß ich 28 Jahre erſter Miniſter geweſen, war. Acht-
undzwanzig Jahre! Denken Sie, quelle insolence!! Ja einen
ſolchen frechen Menſchen hätte man längſt über Bord werfen
müſſen. Und alle die, welche in dieſen achtundziognzig Jahren
immerfort vergeblich gehofft hatten, Premier-Miniſter zu werden,
alle, welche ſich für gekränkt, für überſehen, für nicht genügend
geſchätzt, für ſchlecht belohnt hielten Alle unterſchrieben, und
W n dswanzig Jahren haben ſich folcher Leute nicht wenig
geſammelt.

Auf meine Bemerkung, daß der Fürſt mit auswärtigen
Feinden immer leicht und raſch zurecht gekommen, die inneren
aber ihm immer eine Maſſe kleiner und großer Sorgen und
Unannehmlichkeiten gemacht, fügte Fürſt Bismarck hinzu:

Ja, ſie ſind auch an Zahl immer mehr als die Auswärtigengeweſen. Sie haben ſich jetzt nur vollſtändig erklärt. Als ein

mal einem franzöſiſchen Herzoge die r die Menge
Volks zeigten, welche ihn zu bewillkommnen erſchienen war
ſo antwortete er: „Ab, mon eher, ils seraient encore bien plus
nowbreux s'ils étaient venus me voir pendre.“ Meine Feinde,
ſcheint es, denken, daß dieſe angenehme Minute für mich ge
kommen iſt, und Alle trinmphiren vollzählig.
vis r auf die ſoziale Frage zurückkommend ſagte Fürſt

ismarck:Jch bin der Anſicht, d in naher Zukunft die ſoziale Frage
Deutſchland zu einem blutigen Kataklysmus führen muß. Be
ſonders verdrießlich iſt es, daß, je ſpäter die unvermeidlichen
dar Waßregeln getroffen werden, um ſo blutiger die Löſung
ein wird.

Wie groß die Verbitterung iſt, in welcher ſich
ganz unmotivirt der mit vollſten Ehren und perſönlichen
Huldbeweiſen ſeines kaiſerlichen und königlichen Herrn ent
laſſene Kanzler leider heute noch befindet, ergiebt ſich aus
dieſen Auslaſſungen zur Genüge und die Hoffnung: es
werde allmählich eine ruhigere Anſchauung der Sachlage in
dem Fürſten Platz greifen, erſcheint nach dieſem Geſpräch,
in dem ein fieberhafter Pulsſchlag vibrirt, leider vorläufi
ausgeſchloſſen. Es iſt darnach begreiflich, daß der Fürſt
auch gar kein Verſtändniß dafür hat, warum die „feige
Preſſe“ ſich nicht zu ſeinen Unterhaltungen drängt und
warum die aufrichtigſten ſeiner Freunde und (ſoll man
ſchon ſagen: ehemaligen Gefinnungsgenoſſen ſo gar pein
lich berührt werden durch alle ſolche Auslaſſungen. Nur
das Eine iſt uns näch wie vor unbegreiflich, daß nämlich
ein ſonſt ſo klar denkender Kopf ſich nicht hineinzufinden
vermag in die Situation, in die er geſtellt wurde und in
die er hineingeſtellt werden mußte, weil der Kaiſer den ſo
unendlich ſchweren Erſatz für dieſen erſten Beamten des
Reichs zu deſſen Nutz und Frommen nicht ins Blaue hin
ein vertagen durfte, nachdem ſein 75jähriger Rathgeber ſo
oft und ſo nachdrücklich betont: daß er anf weitere Dauer
unfähig ſei, ſeine Bürden und Würden zu tragen! Geradeein Zepnuee wie der jetzige, in welchem den politiſchen

Horizont keine einzige nähere Wetterwolke trübt, war doch
ſicherlich der geeignetſte, um den Nachfolger des Kanzlers
ſich in Ruhe einarbeiten zu laſſen in ſeine ſo überaus viel
fältigen und ſchweren Berufspflichten, während es e
einſichtsvoll geweſen wäre, auf gut Glück ſich daran
zu verlaſſen, daß bei künftigem Ernſtfall der frühere Kanzler
körperlich ſeinen Pflichten gewachſen bleiben werde! Wie
nun, wenn in ſolchem Ernſtfall der oft ſchon ſchwer lei
dende und nur mühſam amtirende Kanzler mitten in einer
kritiſchen Aktion des Staates zuſammenbrach?? Nach den
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jetzigen Auslaſſungen des Fürſten wäre ein Rücktritt aus
eigener Jnitiative niemals zu erwarten geweſen!

V. Deutſcher Schloſſer-Verbandstag.
IV

(Schluß.)
Halle, den 29. Juli 1890.

Nach der Pauſe erſtattete der Vorſitzende, Herr Rem
mert-Berlin, Bericht über den diesjährigen

nnungs- und Haudwerker-Verbandstag inJ erlin, daun wurden verſchiedene neue Erfindungen
im Schloſſe gewerbe beſprochen und zum Theil vorge-
Iegt, ſo z. B. ein neues Geldſchrankſchloß, Ziereiſen des Facon-eſſenwalzwerkes Mannſtaedt u. Co. in Kalk bei Köln a. Rh.,
die von Fiſenneſchen Beſchläge für Pendelthüren, ſeſrittrigf
geräuſchloſe Thürſchließer von Schubert u. Werth in Berlin
u. ſ. w.

Da nach dem dann erſtatteten Bericht der Reviſions-Kom-
miſſion die Verbandsrechnung ſich bei der Prüfung als richtig
ergeben hatte, wurde die Entlaſtung des Kaſſenführers
ausgeſprochen, darauf der Haushaltsplan für 1890-91 in
Einnahme und Ausgabe auf 2550 (gegen 2350 im Vor-

ahre) feſt eſetzt.Zum Vorort des Verbandes wurde darauf Berlin
wiedergewählt, ebenſo wurden in den Vorſtand die Herren
Remmert- Berlin (Vorſitzender), Schmidt Hamburg,
Schaale-Berlin, Weinert-Dresden wieder-, anStelle dreier ausgeſchiedener Vorſtands Mitglieder die
Herren Rupprecht Hoech und Wölfel, ſämmtlich
zu Berlin, neugewählt. Als Ort für den nächſten
Schloſſerta,g wurde Breslau beſtimmt. Nachdem der Vor-
Fitzende darauf den Vertretern der Behörden für ihre Anweſen-
Heit bei den Verſammlungen, der Hallenſer Jnnung für die
freundliche Aufnahme, welche ſie den auswärtigen Mitgliedern
des Verbandstages bereitet, gedankt hatte, ſchloß er die Ver
handlungen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in
welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Eine zum Veſten
eines unverſchuldet in Noth gekathenen Verbands- Kollegen ver
anſtaltete Sammlung ergab einen erheblichen Betrag. Hente
h dann noch ein änßerſt angenehm verlaufener Kom-
mers ſtatt.

Bericht der Handelskammer zu Halle a. S.
über das Jahr 1889.

I

Der ſoeben erſchienene, eingehende und äußerſt inſtruktive
Bericht der Handelskammer zu Halle, deren Bezirk bekanntlich
die Stadt Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Bitterfeld,
Delitzſch, Mansfelder Gebirgskreis (mit Ausſchluß von Erms
leben), Mansfelder Seekreis, Merſeburg, Naumburg, Querfurt,
Weißenfels, Wittenberg und Zeitz umfaßt, äußert ſich über die

allgemeine Lage“ während des Berichtsjahres, wie
olgt:

Die im letzten Pore an dieſer Stelle konſtatirte Beſſerung
der Geſchäftslage für Handel, Jnduſtrie und Gewerbe in
unſerem Handelskammerbezirke hat für das Jahr 1889 nicht nur
angehalten, ſondern auch eine weitere Steigerung erfahren. Ju
faſt allen Geſchäftszweigen herrſchte rege Thätigkeit und iſt das
Jahr 1889 zu den beſſern wirthſchaftlichen Jahren zu zählen.

er Aufſchwung, den Jnduſtrie, Handel und Gewerbe genom-
men, wurde jedoch gegen Ende des Jahres geſtört durch, die
Ziemlich allgemein eingetretenen Arbeitslohnerhöh--
ungen. Dabei ſteigerten ſich die Produktionskoſten in einer
vorber ungeahnten Weiſe. Sie ſtiegen faſt allenthalben nicht
unbeträchtlich, wozu die hohen Lebensmittelpreiſe einerſeits,
anderſeits die großen Maſſennusſtände der Arbeiter in den
Kohlendiſtrikten von Weſtfalen, Rheinland und Schleſien die
Veranlaſſung gaben. Die zu verwendenden Rohſtoffe wie
Steinkohle, Eiſen und ſonſtige Artikel erfuhren gewaltige Preis-
ſteigerungen. Kohle erböhte ſich je nach der Art um etwa 60
bis 120 innerhalb dreier Jahre, und Eiſen um etwa 64 bis
410 o in eben demſelben Zeitraume. Die Braunkohle, welche
im hieſigen Bezirke in großem Umfange gefördert wird, hat
nennenswerthe Preiserhöhungen nicht zu verzeichnen. Gegen-
über ſolchen geſteigerten Produktionskoſten konnten in den
wenigſten Fällen ähnlich erhöhte Preiſe für die Waaren und
Jabrikate erlangt werden. Wenn auch die Nachfrage eine be
Deutende war und wenn auch die Aufträge von allen Seiten in
großer Menge einliefen, ſo bewirkte doch die ſtark angewachſene
Konkurrenz, daß eine weſentliche Preisſteigerung für die Fabri-
kate nicht ſtattfand. Manche Fabriken waren dadurch, daß ſie

roße Vorräthe von Rohmaterialien beſaßen oder günſtige Ab-
chlüſſe auf längere Zeit zu niedrigen Preiſen eingegangen

waren, in den Stand geſetzt, ihren Abnehmern zu niedrigen
Preiſen zu liefern, ohne die inzwiſchen eingetretene Preis-
ſteigerung für Rohſtoffe gebührend in Rechnung zu bringen.ie Urſachen dieſes wirtbſchaftlichen Auf-
wärtsſtrebens wird man der friedlichen Ent-
wickelung der europäiſchen Verhältniſſe zu-ſchreiben dürfen. Durch den zweimaligen Thron-
wechſel im Deutſchen Reiche und in Preußen waren Be-
unruhigungen kaum entſtanden; wo ſich ſolche jedoch zeigten,
verſchwanden ſie raſch nach dem Regierungsantritte des
jetzigen Herrſchers, deſſen Friedensbeſtrebungen mit größter
Symvpathie im ganzen Lande begrüßt wurden. Jm Handel
und Wandel machte ſich bald ein größeres Vertrauen geltend,
nene Unternehmungen wurden ins Leben gerufen und ältere
vergrößert; Kapitalvermögen, welche ſonſt in Rententitel ange
legt worden wären, wurden induſtriellen Schöpfungen zuge-
wandt, was beſonders durch den billigen Zinsfuß eine Be

ünſtigung erfuhr. Außerdem kam noch hinzu, daß durch neue
ufwendungen für Eiſenbahnen und Kanalbauten das wirth-

ſchaftliche Leben günſtig beeinflußt wurde.
„Was nun die hauvptfächlichſten Handels und Jnduſtrie-

Zpeige unſeres Bezirkes betrifft, ſo war der Geſchäftsverlauf im
ankweſen ein günſtiger, welches Ergebniß durch den all

gemeinen Aufſchwung auf wirthſchaftlichem Gebiete hervorge-
rufen wurde. Die Zuckerinduſtrie und der Zucker-
handel haben ein ereignißreiches Jahr hinter ſich. Mit dem
ſehen der Hochſpekulation um die Mitte des ver-
floſſenen Jahres trat plötzlich eine Erſchütterung des geſammten
Zuckermarktes ein, wie er in Deutſchland wohl noch nicht da
eweſen iſt und wodurch das Vertrauen in den Werth des Ar
ikels tief erſchüttert wukde. Die Lage in dem Braun

kohlenbergbau hat ſich etwas gebeſſert, wenn auch dieſe
Jnduſtrie nicht im Entfernteſten ähnliche Reſultate aufzuweiſen
hat, wie ſie aus den Steinkohlengruben Deutſchlands gemeldet
worden ſind. Der Braunkohlenbergbau hieſigen Bezirkes klagt
noch immer über die Konkurrenz der böhmiſchen Braunkohle,
und es wird auch in dieſem Zuſtande nicht früher Wandel ge
ſchaffen, bis durch Einführung niedrigerer Tarife die Verfracht
ungsverhältniſſe günſtiger geworden ſind. Bezüglich der
Paraffin-, Paraffinkerzen- und Solaröl-Jn-duſtrie kann von einer Beſſerung der Lage und von einem
günſtigen Ergebniſſe berichtet werden. Trotz der Konkurrenz
der ſchottiſchen und nordamerikaniſchen Pagraffinindnſtrie hielten
ſich die Preiſe auf, einer naturgemäßen Höhe. Auch konnte ein
beträchtlicher Theil der hieſigen Produktion nach ſüdlichen und
öſtlichen Staaten ausgeführt werden. Der Salinenbetrieb
hatte eine Aufbeſſerung ſeiner bisherigen etwas gedrückten Lage
t verzeichnen, da durch die Bildung des Verbandes mittel-

eutſcher Salinen die früher beſtandene heftige Konkurrenz be
Kitigt wurde. Der Kupferſchieferbergbau erlitt eine

eeinträchtigung ſeiner bisherigen günſtigen Lage, da im März
des Berichtsjahres der Zuſammenbruch des Pariſer Kupfer-
Syndikats erfolgte, worauf in den Kupfervpreiſen ein uner
warteter Preisſturz eintrat. Das Ergebniß war daher trotz des
Verkaufes einer bedeutend größeren Menge von Kupfer kein ſo
glänzendes, wie im Jahre 1888. Die Kupferpreiſe haben indeß
nach dem tiefſten Stande vom März- April 1889 wiederum eine
ſteigende Richtung beobachtet. „Auch die Silberpreiſe haben eine
kleine Aufrückun Für die Maſchineninduſtrie

ar das verfloſſene Jahr ein äußerſt glänzendes, da mit be-
onderem Eifer und angeſtrengtem Fleiße gerarbeitet werden
nnte. Trotz mancher entgegenſtehender Hinderniſſe, von denen
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an der betreffenden Stelle des Berichts die Rede ſein wird,
wurden auch entſprechende W v Ergebniſſe erzielt, ſo daß
die Lage dieſer Brauche für das Jahr 1889 als eine günſtige
bezeichnet werden kann. Der Getreidehandel bewegte ſich
in Folge des geringen Ertrages der vorjährigen Ernte in
ruhigen Bahnen und beſchränkte c faſt nur auf den Platz
umſatz. Die Verhältniſſe in der Mühleninduſtrie ge-ſtalteten ſich faſt ganz denen des Jahres 1888 gleich. Wenn
auch hie und da eine geringe Beſſerung zu verzeichnen war, ſo
war dieſe doch ſo unbedeutend, daß von einem irgendwie erheb
lichen Aufſchwunge nicht die Rede ſein kann. Die Malz-
fabrikation hat ihre Produktion im verfloſſenen Jahre be-
deutend erhöht. Hierdurch iſt die Lage der Malzfabriken
ſchwieriger geworden, ſo daß für dieſe das Berichtsjahr
günſtig ausgefallen iſt. Die Bierbrauereien baben ſich
im Kammerbezirke nicht weſentlich durch neue Anlagen ver-
mehrt. Aus den Berichten derſelben geht zum Theil ein
günſtiges Ergebniß hervor, während andererſeits auch über nicht
lohnende Geſchäfte geklagt wird. Die Spiritus- und
Sprit-Jnduſtrie verharrte trotz des faſt allgemein
eingetretenen wirthſchaftlichen Aufſchwunges in ihrer bis-
herigen ungünſtigen und bedrückten Lage, und es läßt
ſich nicht abſehen, wann in dieſem fortwährenden Nieder-
gange ein Wendepunkt eintreten wird. Die Einführung von
Ausnahmetarifen für Spiritus aus den öſtlichen Gegenden
nach Mitteldeutſchland würde eine rer der Lage be
wirken. Der Kolonialwagreuhandel kann auf das
verfloſſene Jahr mit einiger Befriedigung zurückblicken, wenn
auch der Geſchäftsgang in den einzelnen Monaten lebhafter als
in anderen war. Die Kaufluſt war meiſt eine rege. Die früher
häufig vorgekommenen plötzlichen Zollveränderungen, über welche
oft geklagt worden iſt, haben dem Handel im Berichtsjahre
Störungen nicht bereitet. Der Kleinhandel kann nicht ſo zu-
frieden ſein mit dem verfloſſenen Jahre. Es ſind viele Klagen
darüber laut geworden, daß die Detailliſten durch Konſum-
vereine und Beamtenwaarenhäuſer hart bedrängt worden ſind.
Beſonders war dieſer Zuſtand in kleineren Städten fühlbarer
als in den größeren. Da die Bauthätigkeit angehalten
hat, konnten auch die Ziegeleien des Bezirks auf ein
günſtiges Ergebniß zurückblicken, wenn dieſes auch durch die
zahlreich entſtandenen neuen Anlagen in dieſer Jnduſtrie etwaseingeſchränkt wurde. Jn der e n- und Porzellan-
wagren-Jnduſtrie war das Geſammtergebniß einünſtiges, obgleich die Preiſe der Wagren nicht mit den ge
teigerten Produktionskoſten gleichen Schritt halten konnten.

Die Leder- ünd Lederwaaren-Jnduſtrie verharrte
auf ihrem bisherigen ungünſtigen Stande, da zu den niedrigen
Verkaufspreiſen noch erhöhte Prodnktionskoſten traten. Betreffs
der Textil-Jnduſtrie iſt das Ergebniß ein ſchwankendes,
da theils von einer geringen Beſſerung der Lage, theils jedoch
von einem r Verlaufe der Geſchäfte berichtet wird.
Jm Holzhandel iſt eine mäßige Beſſerung der Geſchäfts-
lage eingetreten, da die vorhandenen Beſtände zu günſtigen
Preifen abgeſetzt werden konnten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe ötos
T70 Leutza, 28. Juli. (Halbtodt aufgefunden) wurde

in dieſen Tagen in einem Roggenfelde der hieſigen Flur einunbekannter, etwa 50 r alter Mann, der den
beſſeren Ständen anzugehören ſcheint. Der Aufgefundene
war gänzlich bewußtlos und wurde zunächſt in das hieſige Ge-
meindehaus geſchafft. Trotz der ſofort requirirten ärztlichen
Hülfe gab der Fremdling jedoch ſehr bald ſeinen Geiſt auf, ohne
irgend welche Ausſagen geben zu können. Legitimationspapiere
wurden nicht vorgefunden. as leinene Hemd war mit den
Buchſtaben A. B. gezeichnet.

Seegrehna, 28. Juli. (Schwindler.) Vor einiger
Zeit erſchien in hieſigem Orte ein etwa 30- bis 40 jähriger
Menſch von mittlerer Größe und unterſetzter Statur. Obwohl
ſeine Kleidung etwas fadenſcheinig war, ſo trat derſelbe doch
höchſt ſchneidig auf Er führte ſich als Oberſtlientenant
von Frocka ein und es gelang ihm, ſich hier und da in der
Gemeinde in die Familien Eingang zu verſchaffen. Dieſe Ge-
legenheit benutzte er aber, um tüchtige Schwindeleien in Scene
zu ſetzen, die man erſt ſpäter bemerkte, als der ſaubere Gaſt
ſchon verduftet war. Wir warnen auch an dieſer Stelle vor
dieſen edlen Sproß der Familie von Habenichts. Auch die
Königl. Stagtsanwaltſchaft iſt eifrig bemüht, ſich ſeiner in ent-
ſprechender Weiſe anzunehmen.
Eine entſetzliche Blutthat iſt, wie aus Coburg be

richtet wird, in Schwarzenbrunn bei Eisfeld verübt worden
und hält die Gemüther der ganzen Gegend in Aufregung Seit
etwa 3 Wochen wurde dort ein Märbelmüller vermißt.
Jetzt fand man den Leichnam in der Düngergrube ſeines
Sohnes. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Vater und Sohn
wegen eines Stückchens Fleiſch beim Mittag in Streit geriethen;
der Sohn würgte den alten Mann unter dem Beiſtand
ſeiner anweſenden Braut und zerſchmetterte alsdann
mit einem Spaltbeil den Schädel ſeines Vaters. Das
entmenſchte Brautpaar verbarg den Leichnam drei Tage unter
Zackſtreu in einem Holzſchuppen und grub ihn alsdann Nachts
in die Dunggrube. Ein jetzt aus Amerika zum Beſuch ge-
kommener Verwandter des Erxmordeten beobachtete ſeit ſeiner
Anweſenheit die andauernde Unruhe des gefeſſelten Ketten-
hundes, der nach der Düngergrube zuſtrebte. Er befreite das
Thier und ſah nun, wie es ſich auf die Grube ſtürzte und darin
unausgeſetzt ſcharrte, bis eine Jacke zum Vorſchein kam. Nun
grub der Mann ſelbſt weiter und legte den ſchon in Verweſung
übergegangenen Leichnam frei. Sohn und Braut ſind ver-
haftet und dem Amtsgericht in Eisfeld eingeliefert worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Briefe aus Athen, deren Jnhalt auch durch

die dortigen Blätter beſtätigt wird, melden,
daß in dem Befinden der Kronprinzeſſin Sophie
nichts Beunruhigen des liegt. Das letzte ärzt-
liche Bulletin giebt ſehr befriedigende Aus-
kunft über das Befinden der hohen Frau.

Dresden. Durch Feſtnahme zweier Falſch-
münzer, welche auf dem Schießplatz der hieſigen
Vogelwieſe falſches Geld verausgabt haben,
iſt man, wie hier vermuthet wird, dem Ver-
brecher, der im Berliner Thiergarten die Frau
Wende ermordete, auf der Spur.

Wien. Ein Brief der „Pol. Corr.“ aus Peters-
burg führt aus, daß durch die Reiſe Kaiſer Wilhelmsne Rußland weder eine Aenderung der internationalen

Lage entſtehen würde, noch beſondere Abmachungen zu er-
warten ſeien. (Vergl. im übrigen Depeſchentheile.)

Conſtantinopel. Die vorgeſtrigen Unruhen er-
folgten, weil die Armenier den Rücktritt des Patriarchen
verlangten wegen deſſen Lauheit gegenüber den Vorgängen
in Armenien. Der Patriarch weigerte ſich, zu demiſſioniren,
worauf die Unruhen losbrachen. Wie gerüchtweiſe ver-
lautet, ſollen 20 Perſonen todt oder verwundet ſein.

Belgrad. Die Ausfertigung des Erlaſſes über die
Ernennung der bulgariſchen Biſchöfe in Macedonien ruft
in Serbien große Entrüſtung hervor, mit unverhohlenem

greift die geſammte Serbenpreſſe die Türkei und
ulgarien an, und Proteſtverſammlungen werden ver-

anſtaltet. Die Regierung, welche geſtern in einem Mi-
niſterrathe mit der Angelegenheit ſich beſchäſtigte, wird
wohrſcheinlich einer bevorſtehenden ruſſiſchgriechiſchen
Aktion ſich anſchließen.

New-York. Bezüglich der in Chicago abzuhaltenden
Weltausſtellung walten im Ausſchuſſe ſo arge Gegenſätze

ob, daß wahrſcheinlich der Gedanke einer internationalen
Ausſtellung aufgegeben wird und ſtatt deſſen nur eine
amerikaniſche Ausſtellung abgehalten werden wird.

Wilhelmshaven, 29. Juli. Jn Gegenwart Sr. Maj.
des Kaiſers und eines glänzenden Gefolges erfolgte heute
Vormittag der Stapellauf des Transportdampfers, der bei
der durch den Viceadmiral Paſchen vollzogenen Taufe den
Namen „Pelican“ erhielt.

Wilhelmshaven, 29. Juli. Se. Maj. der Kaiſer
und Se. K. H. der Prinz Heinrich begaben ſich heute
Mittag nach dem Stapellauf in's Marine-Kaſino zum Diner,
zu welchem die Admirale und Kommandanten, ſowie die
bauleitenden Jngenieure des „Pelikan“, Geh. Oberbaurath
Guyot, Marinebaumeiſter Gieſe, Geh. Oberbaurath Bauck
und Marinebaumeiſter Nott befohlen waren.

Wilhelmshaven, 29. Juli. Der Reichskanzler
General v. Caprivi iſt heute Abend nach Berlin
zurückgekehrt.

Franuenfeld, 29. Juli. Heute ſind etwa 100 deutſche
Schützen zum eidgenöſſiſchen Schützenfeſt angekommen
ihr Sprecher Horn aus Nürnberg toaſtete auf die freie
Schweiz und theilte mit, daß in Zukunft deutſche Schützen
in Schaaren kommen werden, nachdem ihnen nunmehr er-
laubt ſei, mit eigener Waffe und Munition auf den
ſchweizeriſchen Feſten zu ſchießen.

London, 29. Juli. Unterhaus. Der Deputirte Summersfragte an, ob die Regierung mit Deutſchland in Unterhandlung
ſtehe wegen der Unterbreitung etwaiger aus dem eugliſcb-deut-
ſchen Abkommen eutſtehenden Streitigkeiten zur Entſcheidung
durch einen Schiedsſpruch, und ob die Regierung entſprechende
Artikel über einen Schiedsſpruch in die mit Frankreich und Por-
tugal beabſichtigten Verträge aufzunehmen gedenke. Der Unter
ſtagatsſekretär des Auswärtigen n die Regie
rung könne eine ſolche allgemeine Verpflichtung nicht eingehen
bei mehreren Fällen habe die en in der jüngſten Zeit
ihre Bereitwilligkeit gezeigt, einzelne ſpezielle Fragen einem
Schiedsſpruche zu unterwerfen, es könnten aber Differenzen vor-
kommen, in denen unveräußerliche engliſche Rechte angegriffen
würden, die England nicht als offene Fragen einem Schieds
ſpruch unterbreiten könne.

London, 29. Juli. Laut Kabelmeldung aus
Zanzibar iſt der dort vom Victoria Nyanza ein-
getroffene franzöſiſche Biſchof Levinhac der
Karawane Emin Paſchas begegnet; Letzterer ſei
damals leidend, zwei ſeiner europäiſchen Offi-
ziere ſeien ernſtlich krank geweſen.

Die Kargwane des Engländers Jackſon ſoll Uganda Mitte
April erreicht haben; es heißt, König Karema ſei im Kampf
gegen die Araber geſallen, die ganze Bevölkerung von Uganda
ſei des Kampfes müde und ſehne ſich nach Frieden; es herrſche
großer Mangel an Lebensmitteln, da das Land unbebaut ſei.
Die britiſchen Jndiquer beſchloſſen die Errichtung einer großen
Schule in Zanzibar, 6000 Pfund Sterling ſind bereits gezeichnet,
der Sultan ſpendet den Baugrund.

Paris, 29. Juli. Jm Miniſterrathe theilte Conſtans mit,
er worde die Jnterpellgtion Le Sennes betreffs der Auswander-
ung nach Argentinien Donnerstag beantworten und hierbei eine
Geſetzvorlage aukündigen, durch welche die Auswanderer vor
ken ſchwindelhaften Auswanderungs-Agentien geſchützt werden
ollen.

Der Dampfer „Kerquelen“, der rei an der Küſte
von Dahomey ſtationirt iſt, wurde nach Buenos Ayres beordert.

Die von mehreren Blättern gebrachte Mel-
dung, das franzöſiſch-engliſche Uebereinkommen
ſei bereits unterzeichnet worden, wird von zu-
ſtändiger Seite dementirt. Die Verhandlungen
nehmen ihren regelmäßigen Gang.

Wien, 29. Juli. Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird aus
Petersburg gemeldet: Zum Beweiſe des politiſchen
Charakters des Beſuches des deutſchen Kaiſers berichten
die Blätter, daß die ganze Kanzlei des Kaiſers und Caprivis
mitkommen werde. Das Gefolge des Kaiſers werde aus
70 Perſonen beſtehen.

Cardiff, 29. Juli. Die Dockarbeiter haben vorläufig
bis zur Regelung der Streitfrage die Arbeit wieder auf-
genommen.

Die Revolution in Argentinien.
Paris, 29. Juli. Nach hier eingegangener

amtlicher Meldung der Argentiniſchen Regier-
ung aus Buenos-Ayres von geſtern 2 Uhr 20
Min. Nachmittags wäre die Jnſurrektion voll-
kommen unterdrückt; der Präſident der Republik
und das National-Kabinet ſeien im Palais der
National-Regierung, von wo die Befehle aus-
gehen; der Finanzminiſter befinde ſich in Frei-
heit. (Näheres über die letzten Vorgänge ſindet der Leſer
in der Abendansgabe unter: „Politiſche Rundſchau im
Auslande“.)

Anußerordentliche Ereigniſſe.
St. Etienne, 30. Juli. Geſtern Abend fand

in den Gruben von Peliſſier eine furchtbare
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, gerade als
die Nachtſchicht in der Grube anlangte. Bisher
ſind 10 Arbeiter unverletzt und 35 verwundet
herausgeſchafft. Die Zahl der Todten wird auf
120 geſchätzt.

Paris, 29. Juli. Bei Coni iſt ein franzöſiſcher
Alpenjäger mit 8 Lebel-Patronen, die ſofort nach Rom
geſandt wurden, auf italieniſches Gebiet übergetreten.

Bordeaux, 29. Juli. Ein in der Nacht in einer
Sägemühle und Holzniederlage bei Bourges ausgebrochener
Brand wüthete bis Vormittag. Der angerichtete Schaden
wird auf 2800000 Fres. geſchätzt.

New-York, 29. Juli. Nach einer Depeſche des
New-Yorker Herald aus La Libertad (San
Salvador) machte ein Jndianer am Sonnabend
einen Angriff mit einem Meſſer auf den
Präſidenten Barillas. Der Präſident wich
zurück und entkam unverletzt. Der Attenkäter,
der auf der Stelle verhaftet wurde, geſtand,
daß er von den Konſervativen gedungen ſei.

Baltimore, 29. Juli. Heute früh fand eine Kolliſioy
im Hafenſtatt zwiſchen einem Dampfer und einem Vergnügungs-
boot, auf welchem ſich 1500 Paſſagiere befanden. Vier
Perſonen ſollen getödtet und eine große Anzahl verletzt
worden ſein.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.
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3 El e dieſen Monat M. bez, ver Zu eugun bez. AuguſtSept. Mehl.7 er September- Oktober 116 5 bez. per Oktober ovember 118, bey. Berlin, 29. Juli. Mill. Roggenmehl Nr. 0 u. per 100agdebura 28. Jnli. 152 29. Juli. 1,50 (9,02 r r 29. Juli. Ktgp. grid um Kochen 17, bis 20, M. in. Sag. Gerade a. gündigntgerreie truiy
reden 77049 068 099 Speiſehohnen, weiße 17.-— bie 30.- M.. Anſen 20.- dis 48. M. ver ioo e D. ver dieſen Bionat per Juli Augmſt 22.66 per Auguſt Eeptemder

0,60 0,45 0,15 Zuli. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher Sept. Oktober 25, 48 bez, Okt. Nov.u u e 22828 7 I I h 123 126 M. z. u. Br., rumäniſcher 123 126, Donau, ungariſcher M. arſs, Juli. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehyt Fen ver
bez. u. Br. per Juli 56,600 ver Anguß 56,40 per September Dezember 54,90 RovFeör. 53,90.d Prodnuktenberichte u. Termin preiſe für Rohzunger I. Produkt, Rewort. 29 Juli. (Tekegrainm). Viehl 2 D. 65 T.ren un r Stärke. Kartoffelmehl.Getreide. 2 frei auf Naodebüro Berlin, 29. Inli. Weigenmehl vir. 90 27,5 26,9 Nr. 0 25,76wer in, 29. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr- d. frei an Bord Lamdurg 22.75 dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmedl Nr. 0 und t

t loco ohne Umſatz, Termine ſchwankend, gelündigt Tonnen, Kündigungspreis ord Pa 23, 23,0 M., bez, do. ſeine Viarten Nr. d und 24.22 235 m. deDit., loco 195— 225 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsquaüütät 216 Mk. vez, per Juli Auguſt 13,82-- 13.70 bez. u. G, 13,77 Br. September 13,26 bez. 13,50 Br. Hr. o e. W. ber als r 9 nd ptk 100 üg Vr ine Sad.

h h e n e h. d n e u e e h d d See n ver a Berlin. 29 Juli. (Kmllich). Karioſfelmehi per 100 u diulto intt,u dis 200,75-200,25 Mk. be per ugnſt-September t. ez., per eytember r 12, 15 bez. 12.20 Br. 12,12 G. Januar März 12 35 Br. 12,22 G Sack. Termine geſchäſtelos. Gekündigt Sack. Kündigungéprels M.
53 Oktober 185- 184,75--185,25 Mk. bez., per Oktober. November 180,75--180,5 Mk. März November December 12,16 tez. Tendenz: Ruhig, ſtetig. Frima. Oualität des M.. ver dieſen Monat Durchſchnittspreis

Sez., ver November Dezember 179,5--379-179,26 Mk. bez., ver April-Mai 18091 Die Aelteſten der Känfmanuſchaft M. per Juli Auguſt W. bez.18,6 Mk. bez. Ham du r 29. Juli. (Nachwittage). Rüben-Robzucker 1. Produkt Baſis 882 Trockene Kartoffelſtärte per 100 kg Frutto inkl. Sack rmine geſchäſtslo s
J o 90 n ver 1000 Kilogr. i0co matter, Termine behauptet gekündigt Ton Rerdement nene Rſanee frei am Vord Honburg ver Juli 13.77 Br, per Auguſt 13,76 Sernndegt Sack. Kündigungspreis M. Prima Qualität loco

en. Kädigungépreis Vir. bez. Loco 162--173 Wit. wach Oualität bez. Lieſer. Per Dezember 12 20 per Mai 189) 12,2 Ruhig M. nach Qnalität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſchnillspreis
h r 170 Mk. vez., ruſſiſcher Mk. dez., inländiſcher neuer klammer 161 Porie, 29. Juli (Telegramm). (Schiußbericht). Rodzucker 855, Feſt M. i ver Juli- Auguſt M.Mk. bez., guter 167--168 Mk. bez., feiner 170-—171 Mk. ab Bahn bez., per dieſen loco 35, à 33,26 Weißer Zucker Ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogi. ver Juli 26,26 Berlin, 29. Juli. eizenſtärke, kleinſtückige, 35—-37 M., do. Gr e

Dionat 166, 167,5 Mk. dez, Durchſchnittspreis M. bez., per Juli-Unguſt 162,5 ver Auguſt 36,25 ver September 5,87 per Oktober- Jannar 34,2d. 40-41,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,50-- 42 M., Schab ſtärke 31--32 M., Maisſtärke
die 103 Mi. be per AuguſtSeptember Mk. n per September O tober 264 rondon, 29. Juli. (Telegramm). 95 Javazucker 15, ruhig. Radenroh J 30,50-—3: M., eisſtärte (Strahlen) 45,56—-45 M., do. (Stücken) 49—-44 M. Kller

5dis 154,5 Mk. dez., per Oktober- November 150,75- 151,25 151 M per No ucker neue Ervte 13,50 Matt, Centrifugal Cuba für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 kg.c k. beh r Mk. bez., per Januar- Februar 1891 v. bez., per 9 Kaffee. gaſſe in R Stroh. Heu. ot ril-Ma „76 ez. avre, 29. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in New Halle, 29. Juli. ohpreiſe. anges Roggenſtroh von 2,75—3,Geiſte per 1000 Kilogr. ſlau, große und kleine 130-180 Mt. nach Qualität York ſchloß mit 10 Points Seife Zies pr. Ecke eng h M,, 8leſiges Wieſenhen 3,- bis
Dez. ergerſte 134-144 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez. Havre, 29. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Peimann J 5,50 M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 50 M., Kleehen 3, dis

h O ver 1000 Kilogr. loco ünverändert, Termine nahe Sichten niedriger, ge Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 106,25 per Dezember 3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
künd gt 300 Tonuen, Kündigungspreis 368,5 Mr. bez., Loco 168--190 Mt. nach 98,78 ver März 1891 96.25 Ruhig. Berlin, 29, Juli. (Pol.-Präf.) diichtroh 5,360—6,66 Mk., Her

h re bez., Lieferungsqualität t72 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 17 Hamburg. 29. Juli. (Nachmittags) Good average Santos per Juli J 4,60--7,20 M. per 100 c Sis 178 Mr. bez. ſeiner 180-388 Mt. ab Bahn bez. vreußiſcher Mr. bez. ruſſ. per September 86,50 per Dezember 79,25 ver März 1891 25 Behanptet. Butter. Eier. Fleiſch
3 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 969,5--168 Mk. bez., Durchſchniſtspreis Amſterdam, 28. Juli (Telegramm) Java-Kaffee good ordynarh 54,50. Berlin, 29. Juli. (Pol Präſ.) dündſreiſch v. der Keule, 1,19—1,60 W.
l Mk. bez., per Juli-Auguſt 153--152,5-- 152,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember New York, 28. Juli. (Teiegramm) Kaffee (Fair Rio) 20 Rio Nr 7 low ordinary o 5 35 a m fleiſch 1.10 160 M..Mk bez. ver September- Oktober 138 Mk. bez ver Oktober- November 134,25 Mk. per Auguſt 15,22 per Oktober 58 12 dargnl r 7 M. Schweinefleiſch M., gar Je Cier 60 Siüs

rn enden 153 Min. des ver Dezember dannar 133 Dif. bez. Petroleum h 10-100 Bulier 3.80-200 W ver

ß er pri 0 ez. e B li 2 J li a e i 100 eMagdeburg, 29. Jnli. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 206—212 WMt., lin 29. Zuli (Amtl) Petroleum. (affinirt. Standard white) per Kartoffeln.Weihwenen Wit Hialie el e a n dialhweizen l fo egeg in Poſten von 400 Streit T. De Stand gung sprels n Verlin, 29 Juli. Pol. Präf.). Karloffeln 6,90- 8,75 M. ver 100 Ig-
Mt. Roggen 172-177 Dr. Chevaliergerſte Wik., Landgerſte Terwine S per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mar Banm wolle und Wolle.

z v u r Kilogr. 1000 Ku d inländiſch Stettin 29 Juli Petroleum loco 11,60 vi h 29 Juli. i r r (Unfangeverichte g, 29. Juli. Weizen per ogr. netto loco inländiſcher 3 uthwaßlicher Umſatz 5000 Luhig Tagesimporteiten i. d. in v de ehe en e en o Sere eeer Seee de e e o r erbet Zur ne er e n. an mwolleRoggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 182--187 Mk. z ind J Gd, et d T De Wer r uhig, Standard wihite loco un ſatz 5000 B., davon ſür Spetniation u. Exvort 500 V. Stetig Middl. amerik,
h Br. b. aus ländiſcher 180—189 Mr. bez. ruh'g. Gerſte per 1060 Kilogr. Dd, er Auguſt De 6.985. Vr Gd, Lieferüngt3 nelio 77 8 I. tter Antwerpen, 29. Juli Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirkes Typeoco Braugerſte Mk. bez. u. Br., ſeinſte über Notiz. Mahl u. Futter weiß, loco 7 b d v v Sept Dez. Metalle.e e r rin Sie er i i e ioco inländiſcher Be Ruhig *7 bez und Br. per Juli 37 Br; per Auguſt 17 Br, per Sept. Dez. Amſtecdam, 29. Juli. Nachmittags. Bancazinn 56. v ver

t 182 bez. u. Br., ans ländiſcher 178-- bez. u. Br. i Fran ber in Barren4 s niggberg. 29. guli. Weigen unverind. Roggen matt loco 2000 Br. New gen e er Saltgren, x W 1 m e auege e 9uli. Hochhaltiges Siwe
h Sollgew. 145,00, Serſte und Hoſer unverändert loco ber 2000 Vih. Joilgew. 152, 60. r See e dem o eher Prirolenm in Glasgow, 29. Jull. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numders
h helſen auzig, 29. e eizen loco rich v Umſa z Putt v 7,40 do, Pipe linie Certificates per Srlritus. Feſt. warrants 45 h lo a. erung duymer

big ellbun o. ochbunt ün aſig er r i i luß). Mixed numbderSe Olloder Tranſit 142,00, per November Dezember Tranſit 4 Berlin, 29. Juli (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc. wort Hut Mechtnittaze de ohetfenrtssry r
loco niedriger, inländiſcher per 120 Pfd. do. polniſcher oder an er J nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter Glasgow, 29 Juli. Die Verſeiffungen betrugen in der vorigen Woche

h Trauſit 109, do. Sept.-Oktober 120 Pfd. Tranſit 95,00, per do. November Kündigungspreis M. per dieſen Monat 9047 gegen 12120 Tons in derſelben woge des vorigen Jahres.
98,50, Kleine Gerſte loco Große Gerſie loco Hafer loco „„„Spiritus wit 10. M, Verbrauch sobgabe chne Faß, Gekün igt Liter Kün DHambvürg, 29. Juli. Silber in Varren für kg 147,00 V., 146,0 G.Breslau 209. Juli. Roggen per Fuli 170,00 Wik., per Jnſi-Auguſt 160,00 WMit., digungspreis Mark, Loco ohne Faß 57,“ Mark Loco mit Faß Mark Tollerdam, 29. Juli. (Nachmillag). Telegramm der Herren M. H.
per September Oktober 154,00 Wir. dieſen Monat bez. per Juni-Juli per Jnli-Augnſt per Lorenz u. Cie. er. d Zinn Vanka 57ij,, Billiton: 57 ſ.tettin, 29. Juli. Weizen unveränd, loco 204,00--210,00, per Juli 210,00, uguſt September London, 29 Juli. Mittag (Tel gramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.ver Jnli- Auguſt per Sept. Oktober 182,00. Roggen unverändert, loco Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt Liter. hier). ChiliKupfer 578 per 3 Monat 577
1814,90—168, 00, do. per Jull 168 00, ver Juli Auguſt ver September Oktober Kündigungspreis Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark London, 29. Juli. Silberbar'ren 47 Lſirl., Zinn v Art.
363,50. Pommerſcher Haſer loco 163—170. per dieſen Monat 35,8- 36,8 bez. per JuliAuguſt 36,6— 36,8 bez. per AuguſtSer- J Kupfer 59 Vſiet., in 229 LHri., Blei engl. 729, Lſirl., ſpan. 125.6 eſirl

öln, 29. Juli. Weizen hieſiger loco 22,60, do. freinder (oco 22,50, per tember 36,5— 36,8 bez. per September ver September Oktober 38,0——36 2 Queckſilber 1077 vnrti. v n
Juli 21.86. per Nov. 18,70. Roggen hieſiger toco 17,76, ſrender loco 18,25, per Oktober- November 34,1- 34,2 bez. per Hobember Dezember 33,7— 33,8 ver April London 29 Juli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz U Cie
per Juli 17,15, per Nov. 14,95 Haſer hieſiger loco 18,00, ſreinder 17,50 Mai 189! 44 3148 dez. hier. Zinn: Etraits 96 Auſtral. 96*, Lſirl.Hamvurg, 29. Juli. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 205,00 r r 29 Juli Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 20 Mark KewHort, 28 Juli. Zrnn Straits 23,10 Doll., Eſſen Nr. 1 Collives

h dis 215.00. ioggen loco feſt, meclenburg. ſoco neuer 180 190, ruſſiſcher Verbrauchsa gabe 54.80 Mark vom, mit 70 Mark do, 35, M. nom. 24,00 Doll
loco feſt. 116— 122. Haſer feſt, Gerſie feſt. Nordhauſen, 29. Juli Branutwein 4 pro i(0 Kilogiamm excl. Faß ab g ViehmärkteWien 29. Juli. Weizen ver Herdſt 7,28 Gd. 7,33 Br., per Frühjahr Brennerei 62—61 Mark nach Angabe der Commifſ. der Branntw Fabrikanten. Vorrath7,68 Od., 7,73 Br. Roggen per Herbſt 6.99 Od., 6,04 Br., per Frühjahr Magdeburg, 29. Juli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne Stein bruch, 26. Juli. Das Geſchäft iſt unverändert. je t r
8.28 Gd. 6,33 Pr. Hafer per Heröſt 0,60 Vd., 6,695 Br. per Frühjahr 6 88 5rf unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 58,10-a8,80 Mark, desgl. bei 70 am 24. Juli 166,083 Stück. Am 25. Juli wurden 1761 Stück au
GOd 6,93 Br. dark Verbrauchsabgabe 28,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der trieben, hingegen wurden abgetrieben 1674 Stück. Es verblieb Dur reiſe

Be „29. Juli. Weizen loco feſt, ver Herbſt 7,04 Gd., 7,06 Br., per Gebinde Juli ein Stand von 166,170 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren ung eh r 1891 7,43 Sd., 7,46 Br, Hafer ver Herbſt 6,24 Gb., 6,26 Br. per Breslau, 29. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver alte ſchwere Waare von 45- 45 Kr. junge ungar. ſchwere von 45--45 Kr., u
rühjahr 189: 657. Sd. 6,69 Br. vrauchsabgaben per Juli 57,360 do, do, ver Juli-Anguſt 37,30 do, do. per Aug.-Sept. von 45 46 Kr., leichte von 47- 48 Kr., Bauernwaare, ſchwere von m

h Wariſs, 29. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli 28,00, 7,30 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 37 30 von 40 e 46 Kr., leichte von 472-48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere 775
ver Auguſt 26,40, ver Scptember Dezember 24,70, per November Februar 24,50. Stettin 29 Juli, Sviritus ſietig loco ohne Faß mit 50 Markt Konſumſieuer mittelſchwere leichte Stwolſche ſchwere von 46-462, Kr. mittelſchwere von
Roggen ruhig ver Juli 17,20, per November Februar 6,70. 16,380, mit 79 Mark Koufumſtener 36,860 ver Juli mit 70 Mark 36, per Auguſt 46-46 Kr. leichte von 46--47 Kr. utiger

ar s, 29. Juli, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig ver Juli September mit 70 Mark Konſumſtener 36, Hannover, 28. Juli. (Central Schlacht und Zu de3735 er Auguſt 26,00, ver e 24,60, per NovemberFehruar Poſen 29 Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 57,50 do loco ohne Faß Viehbörſe waren auſgetrieben: 172 Stück Großvieh, 286 Stück x T S
2,50 Roggen zuhig per Juli 17,20, ver Novrember- Februar 15,70. 70er 37,50 Matter, Kälber, 103 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 67--70, M. 2. 2Amſterdam, 29. Juli. Weizen per Juli per Robember 208. Hamburg 29. Juli Spiritus Feſt ver Juli-Auguſt 25,75 Br, per Auguſt- 62-66, 3. Sorte 87— 60, W. f. 100 Pfd. Se weine f. 100 Pfd. I. Sorte 60—62 M

Roggen per Oktober 129—130, ver März 128. September 25,7d Br, per tember- Oktober 26, Br, per Oktober November orte 559—60 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 2. SorteAntwerpen, 29. Juli. Weſen höher. Roggen beſſer. Hafer feſt. 26 Br. per S r v 2. Sorte 95-—60 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. e (Lämmer
m Gerile behauptet. Oele. Oelſagten. Fettwaagren. Sorte 70 Pfg., 2. Sorte 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ausſam 529. Juli. An der Küſte LBeizenladung angeboten Berlin, 29 Juli (Amti). Rüböl per 190 g mit Faß. Termine Höher. Ge Köln, 28. uli. r n w. ded t 7 oersdurg, 29. Juli. Weizen loco 10,26. Roggen loco 6,76. Hafer tündigt 900 Centner Kündigungspreis 60 9 Mark Loco mit geh Loco ohne e 7 Dit. Kalber 2. 3. Mt. 650
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Lotterie Liſte zu 176 der Halliſchen Zeitnng,
Halle, Donnerstag, 31. Juli 1890.

gläſe 182. Königl. Preuß Lotietie.
Ziehung vom 29. Juli 1z 7. Tag a erraginNur die Gewinne über 210 Mark ſind den vezreffenden Rummern in
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4. Klaſſe 182. Königl. Pkenß. Lotterie.
hung vom 29. Juli 1890. 7. Nachmittag.Nur die Serne über x ſind s mmern in
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42 019 189 248 96 304 (3000) 653 64 70 79 832 33 43 093 222 319 29
413 17 45 521 76 649 806 90 955 44 210 320 493 (300) 617 28 57 (300)
740 823 910 81 45 031 134 464 616 83 (500) 713 28 79 979 46 349 97
582 890 930 47 068 119 220 60 357 730 (300) 899 48008 27 100 25 31
49 (300) 54 280 305 421 773 49 010 60 101 20 42 448 74 918

59062 102 22 224 341 456 614 75 77 (1500) 703 51 (3000) 822 39
54 946 56 70 (500) 51016 283 348 57 440 534 610 30 750 69 99 862
988 52256 392 525 29 777 84 85 831 941 53155 88 280 882 908
24036 403 (500) 673 816 981 88 55109 46 294 430 634 730 831 938
65 (200) 84 56208 350 518 629 781 832 51 54 958 57162 384 508
600 19 (3000) 742 66 906 27 58006 104 262 87 350 475 657 89 715
96 59002 8 14 409 604 794 973 93

650008 173 457 68 567 91 768 87 99 830 926 61093 108 35 438 68
531 679 762 97 62014 44 134 260 356 563 85 657 793 826 29 68 63032
158 356 416 532 949 64001 (300) 60 164 302 30 77 495 517 92 610 (300)
92 781 836 916 65041 84 278 (3000) 458 566 (500) 706 925 60 66051
99 176 287 515 (300) 86 734 973 67359 64 81 430 735 59 78 (3000) 81
853 959 64 6816 97 209 495 531 84 608 26 40 (6500) 48 761 76
69019 63 546 70 90 617 (500) 90670015 57 184 94 221 385 (500) 489 916 71007 2947312 (300) 68
446 600 74 90 824 40 44 91 934 38 72060 225 99 301 95 657 822 (16590)
49 (300) 921 65 73056 189 225 316 34 403 78 550 (300) 838 980 (1500
74131 68 268 323 450 607 81 (3000) 711 22 (500) 75043 40 71 107 98
228 325 (300) 45 457 650 809 93 923 76046 63 118 224 43 (1500)
70 (1500) 429 543 86 711 75 809 20 949 77086 153 217 42 75 93 476
576 77 93 707 65 848 (300) 75 78 975 78013 35 49 101 53 67 81 (1500)207 496 539 600 37 749 904 85 89 79081 96 167 (1500) 93 342 80 (300)
408 9 77 557 89 653 67 865 74 91 95 920 62 79

80023 (300) 187 88 745 823 76 95 912 30 71 81074 178 386 401
61 75 596 (500) 722 32 876 82207 (1500) 320 457 91 514 63 681 710
301 906 (300) 62 83030 39 282 325 55 466 72 (300) 532 719 810 58
39 966 84037 40 169 255 358 70 424 25 524 694 745 63 69 819 51
906 (5000) 85017 51 141 68 205 407 9 865 (500) 627 70 818 958 91
36010 25 209 336 92 489 507 35 62 644 83 (1500) 788 879 87 87038
22 239 70 416 66 778 803 46 926 88025 207 444 63 614 795 89036
76 143 98 318 47 441 689 691 714 91 866 67 946

90062 83 190 248 347 (500) 613 660 61 832 (1500) 65 965 91061
378 478 95 576 601 732 92012 58 155 289 370 621 625 91 720 66 69
449 91 93047 104 200 79 465 606 26 99 731 34021 193 (500 490

624 67 We s12 92 93141 71 225 43 852 (500) 88 451 692 6650
69 2 359 429 514 34 612 41 47 (300) 707 811 57 87 914
97123 245 491 715 20 26 854 (15000) 996 98071 194 426 55 70

103238 40 476 614 15 77 104077 121 (1500) 34 74 r 345 409 59
59 (1600) 83 578 606 49 59 713 848 965 105066 185 704 67 64
853 78 92 106088 (300) 190 249 91 376 (300) 466 519 56 90 624 7
832 59 92 (3000) 967 71 107364 404 7 610 713 94 888 927
108191 93 243 404 65 627 79 782 g06 (300) 109310 404 65 9 548
626 733 933110036 37 63 103 232 350 516 763 (1500) 873 939 111434 641 772
86 809 (300) 46 75 112156 58 59 97 236 (300) 314 40 43 91 6505 (300)
668 860 87 919 96 (3500) 113039 (300) 47 56 84 118 78 80 (3000) 22
242 321 27 97 (300) 17 75 770 114027 46 (1500) 287 359 76
514 83 651 722 83 (3000) 911 115105 300 86 (1500) 482 545 612 30 52
728 844 914 15 116300 665 77 (1500) 92 99 452 68 512 (300) 680 9164
62 (500) 117041 127 265 80 4665 77 540 75 82 620 35 36 58 715 933
118121 33 63 66 206 3077 83 443 (300) 601 613 42 80 (300) 727 802

45 72 942 119470 513 872 d120161 237 366 406 519 85 (1500) 729 62 97 921 62 121095 2
r 80 99 494 545 930 122086 87 126 68 205 66 304 80 437 570 77

47 90 745 897 942 81 91 123025 45 117 (3000) 269 346 444 708
806 920 124112 214 98 393 411 88 534 96 613 28 29 790 838 54 87
125076 114 29 39 211 39 636 38 54 901 126004 96 220 75 326 28 462
612 757 85 95 900 93 127018 44 112 22 370 88 669 81 87 920 35
128255 (500) 345 (300) 518 39 65 (1500) 634 701 25 873 (500) 927
91 129028 211 25 312 47 400 99 (300) 556 57 890

130096 99 113 39 61 74 241 318 86 (1500) 464 505 737 131188
273 79 403 26 577 629 60 853 9a1 132077 106 21 219 (1500) 740 42
(1500) 811 133102 349 429 590 813 905 22 56 134030 765 85 53
707 50 91 888 (500) 135053 180 486 98 519 97 680 701 10 74 866
903 4 73 8 136074 247 65 353 77 592 673 710 836 995 137218 20
376 412 36 506 27 784 808 31 61 933 138008 (10000) 122 32 204 48
423 49 85 558 98 895 139076 160 245 (1500) 48 303 61 79 86 412 540

81 781 864140199 311 49 528 32 71 912 (500) 15 34 89 141035 58 149 200
403 638 772 875 142311 709 143664 77 347 (300) 540 93 686 842
926 144058 177 236 315 414 48 50 528 73 672 803 22 965 145080 82
430 56 503 794 833 982 146039 145 57 205 65 335 49 425 539 671 896
147120 74 484 538 651 (300) 705 901 96 148017 137 60 79 84 350 97
560 (300) 616 34 84 95 781 87 869 999 1409247 312 (300) 59 (500) 449

72 511 624 92 947 (1500) e150159 347 455 879 937 75 (3000) 85 87 151153 623 29 756 838
152064 78 104 (300) 64 251 76 78 328 39 (500) 684 831 93 153083
298 304 42 414 19 26 75 77 565 618 154162 265 325 35 53 (300) 408
11 569 78 655 (500) 68 758 805 927 60 96 155205 368 451 559 646
814 984 156024 45 179 253 94 612 895 157078 198 248 308 664 89
637. (10000) 846 89 909 158179 81 91 240 333 83 433 535 762 832
87 (500) 931 59 (300) 159184 242 70 379 435 48 682 888 927

166251 (500) 76 82 775 820 51 161005 51 52 67 113 67 83 222
44 339 427 677 789 801 162163 (1500) 79 253 325 33 62 91 654 768
163045 78 175 231 372 76 82 455 522 25 657 876 904 18 42 164136
427 94 740 76 (300) 79 165059 (1500) 176 (300) 496 855 902 166132
287 92 312 549 87 94 (500) 603 808 75 167018 323 800 71 168236
77 89 422 64 751 9566 169104 77 95 321 22 519 619 812 47 81 85 907

44
170157 253 390 450 565 689 803 46 (1500) 99 924 171045 55 121

55 84 239 384 671 863 996 172085 111 311 520 22 56 603 14 53 7B
(500) 76 755 887 941 87 173193 296 329 59 401 502 77 (3000) 87 724
814 (300) 25 174056 225 408 17 51 78 598 645 742 822 175061 66
125 59 206 423 83 (500) 732 82 820 998 176013 18 (500) 23 78
208 320 452 76 587 925 177060 245 345 402 526 647 855 178002 285

803 8 (1500) 37 74 912 14 50 56 179016 303 7650 823 945
e

180105 238 44 90 530 50 651 721 809 67 909 14 83 181053 133
303 12 71 448 505 619 62 859 930 75 182018 105 22 73 91 258 498
628 47 81 870 95 (1500) 936 183053 70 238 47 87 89 314 562 75 836
945 51 184216 (1500) 36 326 498 (3000) 598 680 820 185093 428 37
52 85 517 49 657 186032 61 175 328 82 92 413 20 729 85 957
187163 75 76 483 520 617 702 188279 314 96 413 69 97 612 43 (500)
87 810 18 67 189080 141 78 262 87 321 466 551 53 702 827 (500).

GebauerSchwelſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale).
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nicht w
die ung
Der hor
jene Hu
zu vern
Herzen
glänzen!
Muſeen
Geſchlec
Scharen
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Kultur.
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